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deutschen amtlichen Berichte.
2b.  Februar , abends (SB. ®. Amtlich.)

wesentlichen Ereignisse.

es Hauptquartier . 25 Februar. Amtlich
her Kriegsschauplatz.

von Ypern sowie zwischen Armentieres und
, ..en mehrere teilweise nach starkem Feuer ein-

«Hstöße der Engländer abgewiesen.
Mdungsausträge führten unsere Stoßtrupps west-
<̂ vin bis tief in die feindliche Stellung , in der

^gemacht und Zerstörungen vorgenommen wurden.
^Gmninegebiet war zeitweilig der Geschühkamps leb-

nlich zwischen Saillh und Bouchavesnes.
von St . Mihiel blieb eine französische Unter-

"esiolalos. Eine eigene in den der Mosel zugele¬
iteten brachte 12 Gefangene ein.

„e am TSesthange der Vogesen holten unsere
"30 Mann aus der französischen Stellung.
■Nacht vom 23. zum 24. Februar ist ein fran-

"Wschifs durch Abwehrfeuer im Walde östlich
en brennend zum Absturz gebracht worden.
er Kriegsschauplatz.
Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
besonderen Ereignisse.

des Generalobersten Erzherzog Fosef
Tartaren-Paß , im Nordteil der Waldkarpathen
russischer Angriff fehl.

Iber

,0er
hpc des Generalseldmarschalls v Mackensen

b s -di

Mazevonisib, « Front
;Lage bei geringer Vorfeldtätcgkeit unverändert.

Der Erste Generalquartiermeistor
Ludendorff.

Trotzes Hauptquartier , 24. Februar. Amtlich,
her Kriegsschauplatz.

>Whtschaete-Bogen war der Artilleriekamps lebhaft,
er Artoisfront wurden mehrere englische Erkun¬
dungen abgewiesen.

>Sommeaebiet haben die Engländer einzelne von
bene verschlammte Stellungsteile besetzt.
Champagne griffen die Franzosen abends und
von uns am 15. Februar gewonnenen Linien

tRipant an . Die Angriffe sind gescheitert,
f deui Weftufer der Vioas drang eine feindliche Ab-

iistlich von Avocourt in einzelne unserer vor-
en
sofort einsetzenden Gegenstoß sind sic gesäubert
ene einbehalten worden,

ichcr Kriegsschauplatz,
strenger Kälte keine besonderen Ereignisse.
rrdonjsch- Front.

von See gegen griechische Ortschaften östlich der
Kurde durch erfolgreiche Beschießung der Schiffe

eu Stellungen erwidert.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorff.

Ter öfterreich- ungarische Bericht.
Wien,  25 . Febr. Amtlich wird Verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

t stlich des Zartaren -Passes griff der Feind nach
ldiger Artillerievorbereitung an . Er drang vor-
ld in unsere Gräben ein, wurde aber durch einen
'ff völlig zurückgelvorfen.
nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.  ^
küstrnländischen Front ist die Artillerietätigkeit
guter Sicht wieder alltäglich recht lebhaft . Im

hatte sich vorgestern im Wschnitt von Pectvib«
°>rders heftiger Geschütz- und Minenwerferkampf ent-

§ § % * 5 ’ 0UcISnachts sortdauerte und rnorgens zu höchster
( 3 '̂ E'5 ^ r Unter dem Schutze eines starken Sperr-
5 3 o § Z ! ^ Üen sodann einige italienische Kompagnien unsere

Len an. Dem Feind gelang es, in die vorderste Linie
’ ä  5 ^ -' af ^ rj% n. Abteilungen des bctvährten k. k. Landsturim-
' | « S 3 |! ^ 'Regiments Nr . 2 warfen ihn jedoch vollständig
l 3 J (« Es » wtzten ihm schwere Verluste zu und verfolgten ihn

>nne Sappen.
südöstlicher Kriegsschauplatz,

cdert.
Ter Stellvertreter des Chefs des GenevalstabSr

d. HSfer,  Feldmaffchalleutnant.
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Deutscher Reichstag.
82 . Sitzung vom 23. F bruar.

Am Bundesratstisch Helfferich, Graf Roedern.
Auf der Tagesordnung stehen zuerst kleine Anfragen.
Mg . Mülle, -M-ii!  ngcu (fortschr. Vp.) fragt an : We

gen fahrlässiger .-.--er nt «ntschuldbarem Irrtum began - .rer
Handlungen gegen die wirrschaftlichen Kriegsgefetze ist eine
Fülle von Bestraftlngen erfolgt . Ist der Reichskanzler bereit,
darüber 'Auskunft zu geben, ob und in welchem Umfange
die Regierung die Einführung der bedingten Verrrrteilung
— zunächst wenigstens als Kriegsmaßregel — befürworten
will . i.

Ministerialdirektor Delbrück  teilt mit , daß die Frage
geprüft wird i

Mg . Stadthagen (Soz . Arbg.) führt Beschwerde
über das Verbot einer Wählerversammlung im Wahlkreise
Potsdam -Osthavellands

Ministerialdirektor Lewald:  Der Reichskanzler hat
bereits vor Eingang der Sknsrage von anderer Seite Mit¬
teilung über das Verbot der Versammlung erhalten . Er
hat sich darauf mit dem Oberkommando in Verbindung ge¬
setzt, und das Oberkommando hat Vorsorge getroffen, daß
öffentliche Bersammlnngen in geschlossenenRäumen im
Sinne des Wahlgesetzes in Potsoam -Osthavelland bis zur
Beendigung der Wahlhandlung zugelaßen werden, unter
der Voraussetzung, daß die Einberufer sich verpflichten, fiir
Ruhe und Ordnung in und nach der Versammlung zu sorgen,
und wenn durch die Reden der Burgfrieden nicht gefährdet
und der Geist der Geschlossenheit im deutschen Volke nicht
beeinträchtigt wird.

Abg. Herzseld (Soz . Arbg.) siihrt Beschwerde über
verhängte Brieffperre.

Ministerialdirektor Lewald:  Es ist richtig, daß das
Oberkommando eine allgemeine Verfügung über die Ver¬
hängung der Briefsperre erlassen hat . Diese regelt lediglich
das Verfahren , trifft aber nicht Bestiminungru über die Vor¬
aussetzungen, unter denen die Brieffperre angeordnet wer¬
den kann. Es ist keine Anordnung getroffen, die Briefsperre
über politisch mißliebige Personen zu verhängen.

Bei der folgenden zweiten Lesung des Gesetzentwurfes
über die Eittberufung von Hilfsrichtern zum Reichsmilitär¬
gericht begründet Abg. Stadthagen (Soz . Slrbg.) drei
Mänderungsanträge.

Abg. Landsberg (Soz .) bekämpft die Anträge der
Arbeitsgemeinschaft und spricht über Verletzungen des
Sckiutzhaftgesetzes.

Generalmajor Langemannv . Erlenkamp  kommt
darauf zurück, daß man gestern die Frage einer Resorin des
Militärstrafgesetzbuchs angeschnitten und die Herabsetzung
der Mindeststrafen gefordert habe. Der General fügte hin¬
zu, daß er bereits im Ausschuß erklärt habe, daß die einge¬
forderten Aeußerungen der obersten Kommandobehörden des
Felo- und Besatzungsheeres eingcgangen jinb uno er die
Prüfung und Sichtung des Materials ,0  schnell wie mög¬
lich zugesagt habe. Das sei nun geschehen, und er hoffe, daß
bereits in nächster Zeit der Reichstag Gelegenheit haben
werde, sich mit dieser Materie zu beschäftigen. (Lebh. Bei¬
fall .)

Abg. Rieß er (natl .) : Es verstößt gegen das Gesetz,
wenn behauptet wird, daß das Schutzhaftgesctzin Elsaß-
Lothringen nicht gilt.

Oberst von Wriesberg  stellt fest, daß die oberste
Militärbehörde wohl der Ansicht ist, daß das Schutzhast-
gesetz keine rückimrkendeKraft hat . Die in Schützhaft Be¬
findlichen haben aber das Recht der Beschwerde. Das ist
den Generalkommandos mitgeteilt worden.

Abg. Dovc (fortschr . Vp.) : Wenn die oberste Militärbe¬
hörde dieser Ansicht ist, dann sollte sie ihren Untergebenen
das auch in entschiedener Form mitteileu , damit diese sich
danach richten. Der Reichskanzler ist für die Handhabung
des Gesetzes verantwortlich.

Abg. Gröber (Zentr .) : In Elfaß-Lothringen hat ein
hochgestellter militärischer Beamter kurzerhand erklärt -'
„Das Gesetz geht mich gar nichts an , meine Verfügungen
bleiben bestehen." (Hört , hört !) Was ist mit diesem Mann
geschehest?

Abg. Graf Westarp (kons .) : Der Reichstag hat kein
Recht, zu erfahren , was mit einem Militärbefehlshaber
geschieht, der sich einem Befehl widersetzt. (Unruhe links
und im Zentrum , Zustimmung rechts.) Das ist eine Ange¬
legenheit des obersten Kriegsherrn , die nicht der Kontrolle
des Reichstags unterliegt.

Abg. Ledebour (Soz . Arb .) : Das ist die Proklamie-
rung des Militärabsolutismus . Das sollte sich der Reichstag
nicht gefallen lassen.

Staatssekretär Helfferich:  Das Auffichtsrecht des
Reichstags wird keineswegs bestritten . Es wird alles getan,
um eine loyale Durchführung des -Gesetzes zu erwirken.

Abg Dove (Vp .) : Der Reichskanzler sollte sich über¬
legen ,ob solche Verhandlungen in der gegenwärtigen Zeit
nützlich sind.

Das Gesetz wurde darauf in zweiter mrv dritter Lesung
unter Wlehnung der Abänderungsantmge einjiimmig an¬
genommen.

Es folgte die Einbringung des Etats der Kreditvorlage
und der Steuervorlage durch Schatzsekretär Graf R 0 e d e r n
Der Staatssekretär wies auf die englische Msperrung hin,
gegen die unser U-Boot die einzige Waffe sei. Für oiese gebe
es noch kein geschriebenes Völkerrecht. Die spezielle BZar-
nung mußte bei ihr durch die allgemeine fiir bestimmte See¬
gebiete ersetzt werden. Seit der rechtmäßigen unbeschränk¬
ten Anwendung dieser Waffe haben sich die englischen
Minister besonders unfreundlich über uns geäußert, be¬
sonders mein Spezialkollege Bonar Law ,der die Natur des
Menschen die der Deutschen gegenüberstellte. Wollte nmn
in die Kampfmethode der homeri,chen Helden zurückver¬
fallen , «0 müßte man die Antwort der Ententeministcr nuf
Wil,ons Note eine bewußte Unwahrheit nennen. Die Mi¬
nister der Entente hätten vergessen, daß Deutschland Erobe¬
rungsabsichten seit 43 Jahren nicht verfolgte, Rußland fiel
Oesterreich in den Arm und mobilisierte in der dann ent¬
standenen Spannung seine ganze 'Armee. Gegen feindlich?
Ueberfällc müssen wir unsere militärische, wirtschaftliche und
finanzielle Rüstung lückenlos erhalten. Deshalb seien neue
Steuern und eine Kreditvorlage von noch nicht dagelvesener
Höhe eingebracht worden. Ter Schatzsekretär ging aus den
Etat näher ein und beleuchtete dann die bekannten Steuer-
Vorlagen im einzelnen .wobei er hervorhob, daß eine Kohlen-
und Verkehrssteuer mich wegen ihrer verhältnismäßigen
Einfachheit den Vorzug verdienten. Von der Verkehrssteuer
sollten Arbeiter -, Militär - und Schülerkarten fteibleiben.

Nach einer Geschästsordnnngsbemertung des Abg. Lede¬
bour (Arbg .) vertagte sich das Hans. Dienstag : Erste Etats-
lesung.

Preußischer Landlüg.
Abgeordnetenhaus.

65. Satzung vom 23 Februar
Die Beratung des Etats der direkten Steuern wird fort¬

gesetzt.
Abg. Herold (Ztr .) : Die Einnahmen seien außerordent¬

lich vorsichtig veranlagt . Das ' Einkommensteuergesetz bedürfe
einer Reform und neuer Organisation . Ter Frage , ob der
Landrat der Vorsitzende der Steuerkommission bleiben soll, wolle
er nicht näher treten . Das Kinderprivileg müsse immer mehr
ausgebaut werden.

Finanzminister Lentze:  Die meisten Redner haben ge¬
sagt, unsere Finanzlage sei doch eigentlich bedeutend besser als
sie im Etat zum Ausdruck gebracht sei. Das ist ganz irrtüm¬
lich. Ein gewisser Betrag aus den vemnlagten Steuern ist außer
Hebung zu setzen, weil die betr. Personen sich im Felde befin¬
den. Es ist deshalb auch nicht möglich, ohne die Zuschläge aus¬
zukommen. Nach dem Kriege stird dem Hause ein neues Etn-
kmnmensteucrgesetz vorgelegt werden. Wenn wir auf oer einen
Seite Steuererleichterungen , wie das Kinderprivileg cinführcn,
muffen wir auf der anderen Seite zu Steuererschwerungcn
kommen. »

Abg. Heilbrunn (Vp .) : Der Mittelstand hat ganz beson¬
ders unter dem Krieg gelitten , der Wirffchastskampf lvird mit
unverminderter Kraft geführt . In den Streit , ob die Zri-
schläge nötig seien, loolle er nicht eintreten . Die Berufungen
werden nur sehr langsam erledigt, in manchen Fällen wird
die zu Unrecht erhobene Steuer über ein Jahr einbchaiten . In
erster Linie müssen die Jamilienverhällnisse berücksichtigt wer¬
den. Das Einkommen des Kaufmanns und des Rentiers in der
Stadt ist sehr leicht einzuschätzen, weit schwiettzer der Land¬
wirt mit seinen wechselnden Ernte -Einnahmen . Die Städte
werden gegenwärtig zum Vorteil des Platten Landes schon
übermäßig mit Steuern belastet. ^Der Landwirt äst nichH
mehr die richtige Instanz für die ländliche Steuereinschätzung.

Mg . Hofer (Soz .) : Die ungeheuren -Kriegsgewinnc müs¬
sen steuerlich erfaßt werden. Es sei verwunderlich , daß der
Finanzminister nicht für besondere Steuerkommissare zu haben
ist. Das sind doch nur agrarische Rücksichten. Darauf wurden
der Etat der direkten Steuern bewilligt , desgleichen die Etats
der Staatsarchive und der Staatsschuldenkommission.

Beim Etat der Seehandlung wünschte Abg. B r ü t t (frk.)
die Schaffung einer Beratungsstelle für alle diejenigen , die
Gelder anzulcgen haben. Finanzminister Lentze sagte Prüfung
der Anregung zu, obwohl solche Stellen eine unerwünschte Ver-
anwottlichkeit des Staates mit .sich bttngen könnten . Zu
einem Antrag auf Gewährung von Krediten für die See - und
Binnenschiffahrt erklätte Präsident Tombois , daß diese Aus¬
gabe aus dem Rahmen der Seehandlung heraus fiele. Auch
Abg. Crüger (Vp.) meinte , daß die Beleihung von Schiffs-
Hypotheken Sache des Pribatkapttals sei. Der Etat wurde
genehmigt.

Beim Etat des Finanzministeriums betonte Abg. Brütt
(Freikons .), daß die auf die Fottführung der Polen - und Ost-
marken -Politik bezüglichen Titel im Etat aufrech-erhalten lver-
den müßten . Ein Antrag des Ausschusses empfiehlt Strei¬
chung von 24 009 Mark als Austvandskosten für die Kgl. Kom¬
mission bei den Provinzial - und Kommunallandtagen . Gegen¬
über Anträgen auf Hilfe für die Nordsee- und Ostseebäder er-



klärte Finanzminister Lcntze, die -Schäden der Nordseebäder
fielen nicht unter das Kriegsschadengesetz, eine Ausnahme bilde
nur Helgoland . Tic Nordseebäder seien sch'ver geschädigt, dafür
seien ihnen aber auch Notstandsgeeder , und zwar bisher schon
über 4 Millionen Mark gewährt worden - Tie Ostseebäder hätten
auch gelitten , der Staat skünnte da aber nicht helfen . Tie
Leute lebten vom Berniiclen , 'und dann würden alle Vermieter
kommen.

Abg. Korsanty (Pole ) forderte die Streichung der Titel,
die sich gegen die Polen richten, aus dem Etat . Abg. Lipp-
minn (Bp .) lehnte die Streichung für die Tauer des Krieges
ab . Abg. Ö e l z e (Kons.) beantragte die Beamtengehälter
nach der Kindcrzahl abzustufen . Abg. Wagner (Kons .) for-
gleichsalls Berücksichtigung der Teuerungsverhältnisse . Sams¬
tag Wciterberatung . Schluß gegen 5 Uhr.

Ter I_I-Bootkrieg —die Entscheidung.
WTB . London,  23 . Febr . Reutermechmtg . Unter¬

haus . Llvhd George betonte in seiner Erklärung die große
Wichtigkeit der Schisssraumfrage und sagte , daß eine Mil¬
lion Tonnen britischen Schiffsraums Frankreich zugewie-
sen worden sei und außerdem ein beträchtlicher Teil der
britischen Tonnage Rußland und Italien . Gegen die U-
Bvotgefa .hr könne man mit drastischen Maßregeltt Vor¬
gehen, aber es seien auch sofortige und rücksichtslose Maß¬
regeln notwendig , um das Problem der Tonnage zu lösen,
das dem Lande große Opfer auserlegen würde . Lloyd George
sagte , der schließliche Erfolg der Sache der Alliierten hänge
von der Lösung der Schiffsraumschlvierigkeitea ab : nach allen
Mzügen sei nur ungefähr die Hälfe der englischen Tonnage
für die gewöhnlichen Erfordernisse bcrfügbar . Während
vor dem Kriege jedes Jahr Schiffe mit einem GesamtauSmaß
von 30 Millionen Tonnen in britischen Häfen angekommen
seien sei diese Zahl jetzt auf 30 Millionen Tonnen herab-
gesunken und zwar fast ausschließlich infolge der Ueberwri-
sung von Schiffen für die kommerziellen und militärischen
Erfordernisse der Alliierten . Die Regierung hoffe Mitte!
zu finden , um den Unterseebooten wirksam entgeaentre-
ten zu können , sie würde sich aber einer sträflichen Torheit
schuldig machen , wenn sie ihre Pontik ohne weil res ruf die
Annahme aufbaute , daß sie diese Hoffnung werde erfüllen
können . Ein guter Teil der Tonnage sei versenkt worden,
und es sei zu erwarten , daß noch weit mehr versenkt würde,
ehe die Gefahr überwunden werde . Die Einfuhr von Bau¬
holz müsse dadurch vermindert werden , daß man franzö¬
sisches Bauholz für die Armee und britisches für Grnben-
stützen verwende . Eine ausgiebigere Gewinnung von bri¬
tischen Erzen , die allerdings geringeren Gehalt hätten , werde
die britische Erzeugung außerordentlich steigern . Lloyd Ge¬
orge befaßte sich sodann mit der Frage der Lebensmittel-
erzenaung im eigenen Lande und wies auf die Notwendig¬
keit hin , di ? Farmer dazu zu veranlassen , Getreide anzu¬
bauen . Die Regierung würde deshalb die Weizerpreist bis
zum Jahre 1020 garantieren , für die Arbeiter Mindestlöhne
festsetzen und die Erhöhung der Pachtgelder verbieten . Durch
alle diese Mittel könne beträchtlicher Schiffsraum gespart
werden . Aber diese Ersparnis würde erst später eintreten.
inzwischen werde der Schiffsraum dringend genötigt ; des¬
halb müsse die Papiereinfuhr um die Hälfte vermindert
lverden . Die Einfuhr aller wesentlichen Nahrungsmittel
würde uneingeschränkt bleiben , aber die von gewissen Früch-
ten entweder verboten oder stark beschränkt werden . Kohlen¬
säure , Mineralwässer und ausländischer Tee würden nicht
ins Land dürfen . Indischer Tee würde auf eine bestimmte
Menge herabgesetzt werden . Große Vorräte von Kaffee
und Kakao seien im Lande ; die Einfuhr würde also vor¬
läufig aufgehoben werden . Das Land müsse mehr von hei¬
mischem Fleisch und anderen Nahrungsmitteln leben . Die
Regierung hoffe, mit allen diesen Einschränkungen über
900 009 Tonnen jährlich an Einfuhr zu ersparen . Außerdem
Düißtc die Einfuhr sehr vieler industrieller Artikel auf¬
hören . Durch die Einschränkung der Biererzeugunz würden
allein 800 000 Tonnen jährlich frei werden . Eme cnt-
sp recken de Verminderung der Erzeugung von Spirituosen
sei o-enwnt . Wenn dieses ganze Programm durchgeführt

In Qeue fest.
Novelle von Clara Dressel.

^ Ö‘"'Büfett.1
Seine Braut lasse grüßen und schicke den Ring , fängt er

hämisch an . Er gibt ihn aber nicht gleich her, behält ihn
noch in der Hand nnd sagt darin so recht protzrg, er konime
selber damit , weil er Lust habe, ihn für alt zu kaufen. Ich
würd ' ihn ja doch rvvhl nicht ins Glasspind tun zur Augen¬
weide, er aber gäbe nicht gerrr unnötig viel Ge>d aus für
einerr neuen , trnd daß Hanna nur mit eirrem extra breiten
nnd dicke» Reif zufrieden war , rvüßt ' ich am Ende .'

Auf Wellers Stint perlt der feuchte Schweiß , und wllder
läuft ein kranipfartiges Beben durch feinen schmächtig ge¬
wordenen Körper , als er forlsährt : . Herr Staatsanwalt , em
Ratsibold war ich nie, inrmer eher ein besonnener Mann , der
lautem Streit aus dem Wege ging, aber der soll noch ge¬
boren werden, der solcher schantlosen Frechheit gegenüber
kalt Blut bewahren könnte.

Draußen ist es mittlerweile ganz finster geworden , aber
mir sprühen lauter bunte Funken vor den Angen ; metn Blut
kocht, in dem Moment hätt ' ich wahrhaftig den Hallunken
iHoröcn können. Trotzdem, es ist nun 'mal nicht so was
Gewaltsames in mir, und so tu ich auch jetzt nichts, als daß
ich ihm den Ring aus der Räuberhcutd schlage, daß der
weithin ins Feld fliegt. Dann spuck' ich vor dem Lump
aus , wende mich von ihm ab, ohne ein einziges Wort und
setze nieinen Weg fort . .

Nicht zwei Schritt bin ich gegangen , sitzt er mrr tm
Genick. Er ist größer und stärker als ich. Ich kann rhn
nicht einfach abschütteln wie einen eklen Wurm , und es hebt
Litt Ringelt zivischen uns an . Jin Nu hat er mich am Boden
-und kniet auf mir . Er ist gar fein Mensch mehr , er wütet
wie eine Bestie. Ich fnhl 's genau , es rast nicht bloß der
Haß in ihm gegen den früheren Siebenbuhler , er zittert in
gementer gieriger Mordlust.

Vorhin noch hat mir blutwenig am Leben gelegen, eme
jschier unerträgliche Last dünktcn mich die kommenden Tage,
mm jedoch, da es wirklich mit mir Matthäi am letzten scheint,
regt sich wieder die Lebenslust , oder wohl mehr noch der un»
-bewußte Erhaltungstrieb.

werde ,so könne er ehrlich versichern , daß England auch de::
schlimmsten Eventualitäten entgegensetzen könne . — Im
weiteren Verlaufe der Unterhaussttzung kündigte Lang im
Namen von Lloyd George an , daß die Rumeinsührung ver¬
boten tverden würde , da große Vorräte vorhanden seien,
während die Einsiihr von Wein und anderen geistigen Ge¬
tränken gegen 1013 um 75 Prozent herabgesetzt werden
würde.

Rücksichtsloser Kaperkrieg Englands
gegen die Neutralen-

Aus London wird amtlich mitgeteilt : Infolge der mit
1. Februar von Deutschland angekündigten Verschärfung des
Untcrseekrieges hat der König von Großbritannien und Ir¬
land nachfolgende Vorschriften über die englische Seesperre
erlassen : Alle Schiffe , die nach ooer von einem Hasen
fahren , von wo aus es möglich ist, feindliches Gebiet zu
erreichen , ohne einen englischen v. er einen Hafen eines Ver¬
bündeten Landes anzulaufen , werden so behandelt , als be¬
förderten sie Güter des Feindes oder Güter mit feindlicher
Bestimmung , und werden daher aufgebracht urto gegebenen¬
falls vor ein Prisengericht gestellt . Eia Schiff , das Güter
mit feindlicher Bestimmung oder von feindlichen Ursprung
befördert , setzt sich der Beschlagnahme und der Verurteilung
aus . Wenn es jedoch einen englrschen oder einen Hafen
eines verbündeten Landes anläust , um sich untersuchen zu
lassen , so wird die Ladung nicht ohne weiteres auf die ein¬
fache Vermutung hin für verfallen erttärt daß sie für den
Feind bestimmt ist oder von ihm hertührt . Alle Güter , bei
denen sich nach Untersuchung ergeben sollte , daß sic eine
feindliche Bestimmung haben oder von feindlicher Herkunft
sind , sind der Verurteilung ausgesetzt.

Die englische Flotte wird von nun an jedes Schiff , das
irgendwo auf dem Meere angetroffen wird , rücksichtslos und
ohne weiteres durch das von uns erklärte Sperrgebiet ( !)
nach England schleppen und es dort sesthatten , um sich so¬
wohl seiner Ladung zu bemächtigen wie auch den so gewon¬
nenen Schiffsraum in seine Dienste zu zwingen . Denn von
jedem neutralen Hasen aus ist es möglich , „ohne einen eng¬
lischen oder einen Hafen eines verbündeten Landes anzu¬
laufen ", „feindliches (d. h. deutsches ooer uns verbündetes)
Gebiet " zu erreichen . Zum mindesten in der Theorie besteht
diese Möglichkeit für jedes neutrale Schiff . England zögert
nicht , diese Theorie aufzustellen , die ein sehr interessanter
von England unfreiwillig gelieferter Beweis dafür ist, daß
die „Blockade" der deutschen Küsten ooch nicht ganz so
„effektiv " ist, wie von englischer Seite immer behauptet wird.

Die neue Verfügung der englischen Regierung und der
englischen Admiralität setzt allen Vergewaltigungen der
Neutralen , die sich England und seine Verbündeten bisher
zuschulden kommen ließen , die Krone auf . Erstaunlich ist die
Ersindergabe der englischen Staatsmänner und der eng¬
lischen Flottenleitung , die aufgeweudet wird , nicht etwa um
die deutsche Flotte zum Kampfe zu stellen und zu be¬
zwingen , sondern um die Neutralen unter das englische
Joch zu beugen . Die neue Anordnung der englischen Regie¬
rung ist nichts anderes als die Verkündung des uneinge¬
schränkten Kaperkrieges gegen die Neutralen . Ihre praktische
Wirkung veranschlagt die Voss. Ztg . angesichts der Tatsache,
daß die englische . Flotte sich kühn in ihren Häfen versteckt
und daß unsere U-Boote , die von uns als Sperrgebiet er¬
klärten Gewässer von Tag zu Tag mehr von allen nach Eng¬
lands und seiner Verbündeten Küsten fahrenden Schiffe rein-
fegen , gering . Wir Helsen mit unserer Flotte und besonders
mit unseren U-Booten den Neutralen auch diesen neuesten
Schlag gegen die neutrale Schiffahrt wirksam abwehren.

Mit seiner neuesten Maßregel läßt England den letzten
Rest der Achtung vor den Rechten der Neutralen fallen.
Es will die Schiffe der Neutralen zwingen , seine Häsen an-
zulaufen und damit sich in die Gefahrenzone unserer See¬
sperre zu begeben . Gehorchen die Schiffe dem Zwangs
nicht , so behandelt England sie als Blockadebrecher . Der
Zweck dieser Drohung ist, England trotz unserer Sperre den

Das Licosie hat mir der Hattunke gestohlen, und i .'>
mußt ' es ihm lassen, — mein Leben soll er nicht ohne weiter . o
haben . Ich spüre seine würgenden Fäuste am Hals , sein
schwerer Körper drückt mir die Brust ein, ich keuche vergeblich
nach einem Atemzug, im nächsten Augenblick ist's aus mit
mir , da greise ich in die Tasche, fasse mein Gartenmesser und
stoße es in meiner Todesnot blindlings in den Koloß, der
wie ein Alp auf mir wuchtet.

Eitt Schrei gellt durch die Nacht, der Griff um meinen
Hals lockerte sich. Ich kamt atmen , den Mann abschütteln,
wobei ich mich wundere , daß er sich dies jetzt ruhig gefalleit
läßt . Ich Hab' ivobl seinen Arm getroffen, denk' ick, und er
verbeißt nün ben Schmerz, um mir nicht zu zeiget:, daß ich
ihm jetzt über bin, dann will ich ausstehen, aber das geht
nicht so schnell. Mir ist furchtbar schwindlig im Kopf, die
Glieder wollen auch nicht recht gehorchen, ich muß einen
guten Puff abgckricgt haben, und es dauert eine ganze
Weile, bis ich meine Kräfte soweit zusammen habe, um mich
aufrichtcn und auf das Geschehene recht kesinncn zu können.

Und iveil es gaitz still um mich bleibt, sage ich mir , der
Nagel hat sich inzwischen aus dem Staube gemacht, die Lust
zum Raufen ist ihm vergangen . Aber ivie ich nun endlich
aus den Füßen stehe und mein Messer suche, streife ich mit der
Hand an etwas Kaltes . Der Abend ist ja sommerwarin —
und dies Eisige — Starre,- — ein furchtbares Entsetzen
schauert mir durch das Herz. Ich reibe ein Streichholz an,
und da sehe ich bei dem kleinen flacfetnbcn Schein in ein ver¬
zerrtes , verglastes Gesicht. Hat mein blind geführtes Messer
ihn dentt tödlich getroffen? Ich rcnit ' ins Haus , so rasch
meine schmerzenden Beine mich tragen ivollen, rufe die Leute
zusammen, tu alles, den stillen Mann ins Leben zu bringen,
— — er bleibt sttnnm und kalt. —

Das übrige wissen Sic , Herr Staatsanwalt . Obivohl ich
mich selber kaum aufrecht halten konnl ', Hab' ich mich noch
den selbigen Abend der Polizei gestellt und darnach eine ganze
Zeit selber krank gelegen. Aber heut, wie damals , kann ich
nur heilig versichern, nur in äußerster Todesnot habe ich das
Messer gezogen. Auch ist es wahrhaftig nicht meine Absicht
gewesen, den Nagel umznbrittgcn , lediglich seiner ertvehrcn
ntußle ich mich, daß es danit so vcrhängnwvcll endete, ist
keinem entsetzlicher als inir ."

nötigen neutralen Schiffsraum zuzufiihren,
feine Existenz bedarf . Es ist ein Bertzt eislun ^ ^ .
deutlicher als alles andere zeigt , welche Bsirku^
Sperre bereits ausübt . Es zeigt aber laut
auch, wie wenig sich England um die Rechte der
kümmert , wenn es ihnt an den Kragen gehl, g
Atttlvort der Neutralen darf man neugierig sein, rJ
auf diejenige Amerikas . Läßt es sich von
Seewege in dieser Weise vorschreiben , so läßt es r 1
Einschränkungen seiner Souveränität gefallen , ai«
geblich von Deutschland zugemutct werden.

Holland.
Wechsel im Finanzministerium.

WTB . Haag,  22 . Febr . Das Korrespondenz^
det , daß die Königin gestern das TemissionsKsnch
nanzministers von Gijn angenommen hat . Treub
seiner Stelle genannt.

Minister Gijn tritt zurück, iveil es ihm unutöM
die Gelder (80 Millionen ) aufzubringen , mit Lr
Regierung der Bevölkerung billigere Lebensmittel
fen will . Wie sein Nachfolger und einstiger %
Treub , der sehr populär ist, die Mittel finden kann,!
läufig , wie die Franks . Ztg . schreibt , noch ein Rätsel)
die Umstände , die seinen Rücktritt vor einem JahZ
geführt haben , sich noch keineswegs geändert haben/
hat zu Beginn des Krieges mit cinschnetdenden uni) |
Maßregeln tatkräftig dem Preiswucher vorgebeugt
Nahrungsmittelversorgung in die Hand genommen^
seine Neigungen nicht nach der -deutschen , sondern
französischen Seite hingehen , ist bekannt genug , \
urteilt er , wie wir aus Gesprächen mit ihm wsi
schreitungen als unholläudisch und wird , ohne
beiden Mächtegruppen sich zu nähern , rein holländisch^
teressen vettreten.

Ter neue H -Boot -Krieg.
Sieben holländische Schiffe verser
PM . Haag,  24 . Febr . Holländische Blätter:

Von den gestern aus England abgefahrenen hvllä
Dampfern wurden die Dampfer Eemland (3770
Gaasterland (3900 Tonnen ), Zaandyck (4189 Tonnen ),f
dyck (3241 Tonnen ), Bandoeng (5851 Tonnen ) und;
(5373 Tonnen ) bei den Scillyinseln versenkt , lieber!
der Besatzungen ist noch nichts bekannt . Wie - ve
haben die Zaandck , Noordhck und Jazatra Getreide i
Bandoeng Stückgüter aus Niederländisch -Jndien,
nnd Gaasterland befanden sich auf dem Weg nachl
kmerika , um Getreide für die Regierung zu holen.

WTB . Rotterdam,  24 . Febr . Nach einem!
Direktion des Rorterdamschen Lloyd eingetroffenen i
gramm scheint auch der Dampfer Menado (5874
torpediert worden zu sein . Besatzung und Passagiere l
gerettet und auf den Scillyinseln gelandet . Ter
treibt noch und wird nach Falmouth geschleppt.

WTB . Haag,  24 . Febr . Es wird jetzt gemell
a l l e P e r s o n c n, die sich an Bord der torpedierten i
ländischen Schiffe befanden , in Sicherheit  sind.

»SO
WTB . London,  23 . Febr . Lloyds meldet,

Fischerbarken Monarch und Energy versenkt tuu:
WTB . London,  23 . Febr . (Nichtamtlich .)

Meldung : Das Fischerfahrzeug Zirgon aus Low
am 19. Februar von einem U-Boot versentt worden!

WTB . Amsterdam,  23 . Febr . (Nichtamtlich .)!
einer Londoner Meldung eines hiesigen Blattes tan
holländische Dampfer Ambon (3598 Tonnen ) am ‘
brnar von einem deutschen U-Boot angehalten und

WTB . London,  23 . Febr . Lloyds meldet:
lische Dampfer Belgien , 4588 Tonnen , ist versenkt
Der englische Dampfer Natchfield und die englische
Jnveranld , 1410 Tonnen , sind versenkt worden.
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So wahr und überzeugend das klang, cs war de>
ein Verbrechen geschehen, das Sühne heischte, und das >o^
Gericht sieht nicht das Herz a», cs leurtcilt die
Staatsanwalt kannte cs, selbst der verruchteste Alvr!
teuert seine Unschuld mit beweglichen Worte », und wc«
hier vieles den Angeklagten entlastete, er nicht gerade de-
sätzlichen Mordes zu zeihen ivar , eine Bluttat blieb cs
immerhin . Der Staatsanwalt erkanttte daher ans Toa
aber in Anbelracht mildernder Umstände ans die vcr^
mäßig geringe Freiheitsstrafe von fünf Jahren Zucht!

Fortsetzung folgt.

Sinnsprüchr.

Ans Werk, ans Werk mit Herz und Hand, ;
Zu bauen das Haus , das Vaterland!
Ans Werk, ans Werk und laßt euch nicht Ru !:,
Gegraben , gehämmert zu und zu!
Mit Händen hart , mit Händen lveich
Behauen die Steine zum Ban für das Reich I
Ans Werk, ans Werk, sei's Tag , seis Nackt, 1
Keine Rast bis das Haus zu Stand gebra >cht- .

Wtihrlm NurW

Ans Werk , ans Werk! -elepl

In den kommenden Monaten , so sagt man sich, nZ
uns eine Zusammenfassung der Kräfte , ein Einsatz dd
lcns , eine Sammlung aller Energien gefordert wie d«
noch kaum je von einem Volk in der Geschichte, M3^
so ernst, so gesammelt nnd stark sein können, wie unsere
ist ! Gertruds
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sBjm,  23 . Febr . Temps meldet aus Bon-
»Mchampfer Nr . 839 und 2979 wurden am

,/vvn einem Unterseeboot versenkt.
Rotterdam,  24 . Febr . Die englischen Damp-

b -tzland (3095 Tonnen ). Lucent (1409), Sunder-
?a Tonnen ), Bertima (11137 Tonnen ), Headleh

'' » Pneu ). der Fischdampser Picton -Castle (245 Ton-
französische Schuner Violette(145 Tonnen), sowie

./griechische, jetzt englische Dampfer Laertes (3914
'ivrirden verjenkt.

L Ämsterdam,  24 . Febr . Ver,enkt sind die eng-
Darnpfer Grenadier (1004 Tonnen ) und Trojan
,Tl9v Tonnen ). Ferner givt der französische Ma-
ister die Versenkung des französischen Postdanrpfers
!•' 000 Tonnen ) bekannt . Er wurde im Mittclmeer
1  am Bord befanden sich senegalische Schützen.
'Frankreich gebracht werden sollten.

London,  23 . Febr . Reuter meldet : 4 Verwundete
tc r « n der Besatzung des Dampfers John Mi,cs,
£  London , find gelandet worden . Der Dampfer ist
Unterseeboot versenkt worden. Die übrigen 14 Mann

‘ itg Werden vermißt . Von der Besatzung des ver-
npfcrs Rosalie aus Cardiff sind 21 Mann, darun-

Jt  Offiziere , ertrunken . Ter Kapitän , der Erste
«und2 Mann dev Besatzung des Dampfers Carso aus

von einem deutschen Unterseeboot gefangengenom-
das den Tanipfer darauf versenkte,

gajel , 23. Febr. Neue französische Liste über ber-
>iffc: Am 19. Febr . „Sigrid ", (russischer Dampfer ) ;
Wce" (früher „Grmvor 1", norwegischer Dampfer ) ;

"(holländischer Dampfer ) ferner ein englischer Dampfer
am 21. Febr . „Prinzeß Alberta " (englischer Dampfer

1 Tonnen ), „ Manningham " (schwedischer Dampfer von
„Tccwhn" (englischer Segler von 132 Tonnen ).'

»on , 22. Febr . (WB .) Lloyds meldet : Tie englischen
„Curso" und „Rosalie " sind versentt worden,
i , 23. Febr . (WB .) Aus einem Tagesbefehl des

eriums geht hervor, daß das französische Schiff
versenkt worden ist.

drei französische Schiffe dieses Namens von 4035,
1 Tonnen.
n , 23. Febr . (WB .) Lloyds nieldet : Der englische
~us" (6728 Tonnen ).wurde versenkt. Das Fischer-

. M ." wurde versenkt.
211 Febr . (WB .) Lloyds meldet : Der schwe-
„Skogland " und die Goelette „Teewpn * sind

«cn.
e Dampfer aufgelegt.

,23. Febr . (WB .) Das „Journal des Tebats " mel-
lona, daß die Compagnie Trans mediterraneenne,
r besitzt, beschlossen habe, die Schiffahrt nach dem

zustellen und die ganze Handelsflotte in Barcelona
zusainmenzuziehen. Ter Dampfer , „Antonie

nach Cette abreisen sollte , sei angewiesen worden , in
zu bleiben.

adrid,  23 - Febr . (Funkspruch des Vertreters
r 5c. und K. Telegraphen -Korrespondenz-Bureaus .)
„Accion" meldet : Infolge der Versenkung des nor-

Tampfers „Nordkap", der mit einer Ladung Eisen
. o nach Frankreich unterwegs war , durch eine llnter-
Wbeu andere Dampfer mit der gleichen Ladung und

P die Ausreise eingestellt . — Das Blatt „ABC"
ls Valencia, daß zwei schwedische Frachtdampfer die
deriveigeni. — Tie Vorbereitungen , betreffend die
lg eines regelmäßigen Schiffsverkehrs zwischen Balen-

1kette, nehmen einen guten Verkauf.

ttt  deutsfte Hilfskreuzer Puhme
Kopenhagen,  22 . Febr . Der zweite deutsche

r, der angeblich Puhmc heißt , fetzt, wie Politiken
ie kühne Tätigkeit fort und hat bereits eine sehr
hl von Schiffen verjenkt . In der letzten Hälfte
ö Dezember verlegte er ,eine Tätigkeit in den

Teil des Atlantischen Ozeans . Dort brachte
w einer Meldung südamerikanischer Blätter , auch
chrn Dampfer Hammexsnn : auf der niit einer
Ptisenbesatznng bemannt wurde , tn Rio de Janeiro
" sich neben die dort deramcrlen deutschen Schisse

nahm er Lebensmittel und auch, wie die Blätter
Munition an Bord , worauf er den Hafen wieder

itollte . jedoch von einer Wache bei Santa Cruz
bnd durch zivei Schüfst gezwungen wurde , anzu-

M Dampfer mußte neben zwei brasilischen Kriegs-
"skcr werfen . Auch die nordamerikanischen Zer-
^lten ausführliche Mitteilungen über die Tätig-

4ne . Wo die Puhme fick jetzt aufhält , ist unüe-
■°n meint , einige der von der Puhme aufgcbrach-
- seien von ihr auch als Hilfskreuzer ausgerüstet
* englische Kriegsschiffe , mehrere französische und
sches sind jetzt auf der Jagd nach der Puhme

von der Puhme versenkten Schiffe ist in der
auf 30 gestiegen . Der Gesamtwert ver versenkten
wchten Schiffe mit der Ladung wird Von den

15 bis 20 Millionen Dollar angegeben , jedoch
^äahl sicher zu niedrig angeschlagen . Soweit bis-

ist, ist noch kein amerikanisches Schiff der
Opfer gefallen . Staatssekretär Lansing er-
Puhme ganz wie andre Kriegsschiffe behandelt
und den internationalen Gesetzen der Tee¬

rig unterworfen sei, die vorschreiben , daß Schiffe,
sind, Bannware zu fuhren , angehalten und

E ^ erden dürfen . Eine Versenkung dürfe jedoch erst
•Penn für die Sicherheit der an Bord befindlichen

wesvrgt sei. Der Kommandant der Puhme soll
a» eines ansgebrachten Schiffes erklärt haben , er

^islinq,
Sw Personendampfer nicht aufzubringen oder

^lepĥ ische Nachrichten.
st man sich, >*
ein Einsatz W

en, wie unsere
Gertrud ^

^anzösisches Luftscbjsi al'(Zeschosse»,.
- ^ m Berlin,  25 . Febr . (Amtlich .) In der Nacht

efordert w»e ^ >n 24. Februar wurde durch unser Abivehrfcuer
St Lenklustschisf in Brand geschossen. Es

" ''wimen gehüllt bei Wolzerdingen , westlich Saar¬

gemünd zur Evde. Beim Auffchlagen ans den Erdboden
explodierte die mitgefühcte Abwurfmunition . Die gesamte
14 Mann betragende Besatzung ist tot.  Die
nn übrigen gut erhaltenen Ueberreste des Schiffes lassen
die Einzelheiten gut erkennen.

Schiffsverluste.
WTB . Bern  25 . Febr . Pariser Blätter melden aus

Le Havre infolge dichten Nebels sind der englische Post¬
dampfer Nothlvestern . Jsle (6504 Br .-R .-T .) und der nor¬
wegische Dampfer Snetoppcn gescheitert . Ferner wird die
Versenkung  des schwedischen Dampfers Manningkam
(1988 Br .-R .-T .) und des französischen Schoners Saint
Sariveur '(158 Br .-R .-T .) gemeldet.

Die Stimmung in Holland.
PM . Berlin  26 . Febr . Das Bert . Tagebl . läßt sich

aris dem Haag berichten : Verschiedentlich hat cs aus An¬
laß der Versenkung der hvllä .idi,chen Schiffe am Samstag
einige lebhafte Szenen gegeben in der sich die Erregung
Lust machte . Im ganzen ertragen die Holländer den schwe¬
ren Schlag mit Faffung und ohne Zweifel wird man un-
derweill Mittel suchen, um die Sicherheit der Uebersee-
schiffahrt noch zu vergrößern.

Teueunaskrawalle in New Aatk.
PM . Berlin,  26 . Febr . In Newyork setzten laut

Berl . Tagebl . von neuem Tunrulte als Folge der Transpott-
krise ein . Die Stadtverwaltung hilft Millionen Kranken
zum Ankauf von Lebensmitteln aus , die auch an die übrige
Bevölkerung zu normalen Preisen abgegeben werden.

Aus Provinz und Nachbargebieten-
: ! : Der Wert der Kochkiste . Einer Zuschttft , die leider

weit über die jetzigen Raumverhältnisfe hinausgeht , enlnehmeu
wir Folgendes : Ueber den Wert der Llochkiste zu sprechen, er¬
scheint fast überflüssig, denn die Forderung nach ihrer Verwen¬
dung ist ein Schlagwort in diesem Ktriege geworden. Leider fehlt
den Idealisten , die solche Forderungen aufftcllen , meistens die
Gabe , sich in den Gesichtskreis des großen Publikums , in
diesem Falle also der Gesamtheit der deutschen Hausfrauen
einzufühlen . Es ist ein Verdienst der Frankfurter Abteilung
Kochkiste des Nationalen Fmuendienstes , daß sie ihre Auf¬
gabe sogleich der Wirklichkeit gemäß aufgefaßt hat . Sie hat
Kochttsten für den Haus - und Feldgebrauch in den verschiedensten
Formen und Größen geschaffen. In dem kleinen Buch : Kocht
in der Kochkiste, das nur 15 Pfg . kostet, wird eine genaue
Anweisung für Herstellung , Gebrauch und Kochweise in der
Kochkiste nebst einer Anzahl beivährter Rezepte mitgeteilt.
In täglichen Vorführungen , vielen Vorträgen wird unter Bc-
rücksichtigung des augenblicklichen Standes des Marktes Neues
gezeigt. Praktische Kurse dienen weiter zur Verbreitung der
Kochkunst in der Kochkiste, und duvch sie sind viele Anhänger¬
innen gewonnen worden, die sich überzeugten , daß Zeit , Kraft
Feuerung und Lebensmittel bei der neuen Kocbweise gespart
tverden. In Teutswland bestehen etiva 16 Millionen Haus¬
haltungen ; wenn sie sich mehr und mehr dem Gebrauche der
Kochttste zuwenden , so würde das einen in die Millionen
gehenden Gewinn bedeuten. Ter berühmte Frankfurter Arzt
Prof . v. Rvorden , der die Tätigkeit der Abteilung Kochkiste
des Nationalen Frauendienstes in ihrer Hauptstelle , Fahr-
gafse 52 I, kennen lernte , hat seine Anerkennung ansgesprochen
mit den Worten : „ Ich betrachte die Propaganda für die Koch¬
kiste als einen der wichtigsten Zweige werktätiger Volksanf-
klärung und Wohlfahrtseinrichtungen , die die Kriegszeit ge¬
bracht hat . Sie bedeutet Rettung von Nährstoffen , Ersparnis
an Zeit , Arbeitskraft und Feueningsstoffen ."

: ! : Limburg . 25. Febr . Die Ausstellung des Verbandes
der Kaninchenzüchtervereine des Kreises Limburg ist in jeder
Beziehung gut geglückt. Es werden etiva 240 Tiere , worunter
sich wahre Prachtexemplare befinden, ausgestellt . In der Haupt¬
sache sind die schweren Rassen, wie Belgische Riesen, deutsche
Riesenschccke, Widder-, Silber - und Hasenkaninchen ausgestellt,
wie ja auch die ganze Ausstellung eine Propaganda für das
Schlachtkaninchen sein soll. Bon den leichten und Sportrassen
waren daher ivcniger Tiere vertreten . Tie Fehkaninchen hatten
ein wunderschönes, gleichmäßig gefärbtes Fell . Ihre Zucht
dürfte sich auch für die Fleischgewinnung lohnen , da sie mittel-
schwer sind. Natürlich waren auch die üblichen .Ausstellnngs-
beigaben , wie Zuchtstätte und Pelzwerk vertreten . Der Besuch.
>var durchweg gut , am Sonntage sogar sehr stark. „

: ! : Koblenz , 25. Febr . Ein schweres Straßenüahuun-
glück hat sich heute mittag 121j i Uhr in Niederberz bei Ehren¬
breitstein ereignet . In einer Kurve entgleiste ein Wagen und
stürzte eine mehrere Meter hohe Mauer hinunter . Sämtliche
zwanzig Fahrgäste sind mehr oder minder schwer verletzt ; bei
zweien ist kaum anznnchmen , daß sie mit dem Leben davon
kommen. Man führt den Unfall ans ein Versagen der Bremse
zurück. ,

II«« Bad Ems und Nmgegeno
Bad EmS , den 26 . Februar 1917.

c Hinweis . Die Kommandantur der Festung Coblcnz-
Ehrenbreitftein erläßt heute zwei Verordnungen , die das
Meldewesen der Fremden betreffen und bei Androhung
schwerer Strafen eine schnelle und genaue Kontrolle des
Fremdenverkehrs bezwecken.

e («cmcrbcvcrcin . Wie aus' dem Anzeigenteil ersicht¬
lich, findet die für heute abend angefetzte Generalversamm¬
lung erst am Donnerstag statt.

Hauptversammlung des Kur uud Berkehrsvereins.
Schluß des Geschäftsberichts.

4. V e r a n st a l t n n g e n.
Zur Einführung der Vorknr wurden wieder in der .zweiten

Hälfte des Monats April in der Glashalle des Kursaalrestan-
ranls regelmäßige Abendkonzerte veranstaltet , die sich be¬
sonders an den Osterfeicrtagen eines starken Besuchs erfreuten.
Du der Verein nicht In der Lage war , die verhältnismäßig
hohen Kosten hierfür zu bestreiten, lpitte er sich an die
lüdtischen Behörden behufs Unterstützung gewandt . Diese be¬
willigten in dankenswerter Weise für den Zweck den Betrag von
1200 Mark , von welcher Stimme die Hälfte noch für diekes
Jahr zur Verfügung steht. Von sonstigen Veranstaltungen wie
Wagen - und Dampferfahrten nsw. war wegen der Kriegsver¬
hältnisse Abstand genommen worden.

5. Ehrung von .Jubilargäste  n.
Eine erfreuliche Erscheinung in diesen schweren Kriegszeiten

ist die, daß sich unsere alten Stammgäste nicht davon ab^ rlten
lassen, unsere heilbringenden Quellen zur Linderung ihrer
Leiden aufzusuchen. In diesem Jahre konnte wieder als An¬
laß seines 25. Kurbesuchs ein Kurgast mit dem üblichen Erin-
neningsglas bedacht werden. Hierrnit ist die Zahl der Jnbi-
largäste in den letzten fünf Jahren auf 53 gestiegen.

6. Sonstige Vereinstätigkeit.
4in die Kgl. Eisenbahn -Direktton in Frankfurt a . M . wur¬

den mehrere Eingaben gerichtet. Die gewünschte Verbesserung
der Zngverbindungen von und nach dem Rhein wurde durch
das bewährte Entgegenkommen dieser Behörde dnrchgcführt.
Die weiterhin angestrebte Verabfolgung von Sonntags -Fahr¬
karten an den Rheinstationen Bonn und Eöln nach unserer Kar¬
stadt, welche den Verkehr der Tagespassanten fördern "sollten,
scheiterte leider an der großen Entfernung dieser Orte von hier.
Dagegen soll aber der Einführung von Sonntagskarlen von
hier nach. Obernhof nach dem Krieg nähergetreten werden, ohne
daß es einer weiteren Eingabe in dieser Hinsicht bedürfe.

Äluf die Eingabe an die Staatsbehörden bezüglich Aende-
rung der Kurverwaltungs -Bestimmungen ging dem Verein durch
Vermittlung unseres Landtagsabgeordneten , Herrn Gericftts-
rat Lieber , aus dem Ministerium des Innern ein Bescheid zu,
nach welchem ivährend der Kriegsdaner andere als die bereits
eingeführten Vergünstigungen nicht eingefühtt werden können.
Es ist aber zu hoffen, daß die attgemcinen Wandlringen , die
der Krieg im (befolge hat , auch unsere Km-verwaltunas -Ord-
nnng nicht unberührt lassen wird.

Von der Vereins -Werbeschrift wurde durch den Vereins-
Vorsitzenden eine Kriegsausgabe in gedrängter Form mit ettt-
gefügtcr Wohnungsliste neu bearbeitet . Derselbe hatte auch
wie im ^Vorjahre unentgeltlich die schriftliche Auskunftser-
teilnng sowie die sonstigen laufenden Arbeiten übernommen.
Es wurden insgesamt 220 Schttststückc bearbeitet . Weiterhin
beteiligten sich die beiden Vorstandsmitglieder Fischer r.nd Vahde
wie in den beiden Vorjahren an der städtischen Weihnachtsbe-
scherung für Emser Krieger , bei welcher insgesamt 346 Pakete
im ungefähren Wette von 1260 Mark ins Feld aefandt wur¬
den . Ter Verein hatte zu diesem Zweck 30 Mark gestiftet,
zu welchem Betrag auch nojch der Inhalt ejner in der Auskunsts¬
stelle aufgestellten Sammelbüchse mit 8,66 Mark kan,.

7 .Kassenbericht.
Der Kassenabschluß gestaltete sich wie folgt:

a) Einnahmen:
1. Bestand aus 1915 einschl. Bank-Guthaben Mk.
2. Mitgliederbeiträge
3. Zuschuß der Stadt
4. Erlös aus Anzeigen in der Werbeschrift ”
5. Einnahmen in der Auskunstsstette
6. Sonstige Einnahmen

1104.1 l
1486.50
1200 .-
132,—

26.80
11.77

1.
b) Ausgaben:

Unterhaltung der Auskunstsstelle

Summe

Hebung nsw.)
3. Reklamekosten
4. Veranstaltungen (Konzerte im Kursaal)
5. Ehningen von Jubilargästen

spende nsw.)
7. Kassenbestand und Bankguthaben

Srrmme
Vermögensnachweis.

1. Svndcrrücklage einschl. Zinsen
2. Luftbadrücklage einschl. Zinsen
3. Bank -Guthaben und Kassenbestand
4. Buchwert des Inventars

Mk. 4026.43

Mk. 275.—
er-

„ 136.54
331.20

„ 567.20
'7.25

63.—
„ 2646.24

Mk. 4026.43

Mk. 555.31
„ 55.38
„ 2646.24
,, 394.40

Summe Mk. 3651.33

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 26 . Februar 1917.

d Beförderung Ter Bizefeldwebel vom Füfitier -Reai-
ment von Gersdorff (Kurhesiij.hes) Nr . 80, Robert Meister
wurde zum Leutnant der Res. dieses Regiments befördert

* • *

/ ; •' ttreiendiez , 25. Febr . T ^m Gefreiten Heinrich Sieber
von wer . im Res.-Jäger -Batl . 23. wurde das Eiserne Kreuzverliehen . J

Oemntwörtlich für die Schriftleitung Richard Hein. Bav

Grdrnkrl der bedürftigen Hin¬
terbliebenen «nserrr Krieger.

Die Einz-ichnargrliste lieot im Rathaus zu Diez
offen.

Bckanntmachmlg.
Bktr. Sicheistellunq der Saalkalloffkln.

- rr 9tÛ Anordnung des Herrn Vorsitzenden des KreisausschuffeS
fott am 26. ds. Mts . festgestcllt werden, ob die notwendigen
Saatkartvffel » zur Verfügung stehen. Diejenigen Personen,
dre _ Neberschußmengen an Saatkattoffeln im Besit, hatten
diirsen bcstimmnngsgemäß auf ihren Antrag hin die erforderlichen
saatkattoffeln znrückbehalten und werden von der Abliefe-
rungspfticht befreit . Es wird (ausdtticklich aufmerksam ge¬
macht, daß die zu Saatzweckcn zurückbehaltenen Kartosfet-
mengen in die Ottslisten über Kattoffelanbauflächen 1917
welckr namentlich zu führen sind, ausgenommen sind, und
daß die,c Mengen unter keinen Umständen im Haushalt ver¬
braucht werden dürfen . Diese Saatgutmcngen sind bei der
am 1. März 1917 stattfindenden Kartoffelbestandsaufnahme
mit anzugeben , müssen aber vor der Bestandsaufnahme
ansgefondert und besonders gelagett werden, da infolge £>e*
tfrofteS Der letzten Wochen anznnchmen ist, daß -auch ^Saat-
tartosfeln erfroren sind und werden die etiva Betroffenen hier¬
mit aufgefordert , am Montag , den 26. ds. Mts . auf dem
Pottzeiamt dlesbezügttche Anzeigen zu erstatten . Ans plle,
^atte musien atte diejenigen Gnindstücke bestellt werden die
für den Kartoffelanbau vorgesehen sind.

Diez,  den 23. Februar 1917.
Der Bürgermeister . t

3 . V.: Heck.
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Erhednng der Vorräte an
Kartoffel«.

Am 1.  März  ds . Jhrs . wird gemäß der Verordnung vom
2. ds. Mts . eine Erhebung der Vorräte an Kartoffeln hicr-
«elbst vorgenommen werden. Tie Aufnahme der Kartofselbe-
stände geschieht in der Weise, daß von allen Anzeigepflichtigen
Anzeigen ausznfüflen sind. Tie Formulare werden den Haus-
haltungsvorständen durch besondere von uns bestellte Ver-
tranenspersonen zngestellt und am 1. März d. Js . wieder
abgeholt werden , nachdem die sorgfältige und ord¬
nungsmäßige  Ausfüllung erfolgt ist. Wir sprechen die
bestimmte Erwartung aus , daß jeder Haushaltungs - Vorstand
das ausgefüllte Formular am 1. März musfüllt und es
an diesem Tage zur Abholung bereit hält , damit die Erhebung
nicht verzögert wird . ,

Anzeigepflichtig sind:
a. alle Haushaltungen,
b. alle landwirtschaftlichen Betriebe,
c. alle gewerblichen und Handelsbetriebe sowie Unter¬

nehmungen , die am 1. März d. Js . Kartoffeln in
Gewahrsam haben.

Alle Kartoffeln,  also auch die Saatkartoffeln und
die zur menschlichen Ernährung ungeeigneten Mengen sollen
durch die Aufnahme ermittett werden . > .

Tie zum Verbrauche im eigenen Haushalt bestimmten Vor - >
rate an Kartoffeln sind nur anznzeigen , wenn sie 20 Pfund
übersteigen : in diesem Falle ist jedoch der ganze Vorrat anzu - j
zeigen.

Wir bemerken schon jetzt, daß eine allgemeine Nachprüfung
der Angaben in den Anzeigen stattfinden wird , wahrscheinlich
unter Zuziehung eines militärischen Kommandos . Sorge daher
Jeder dafür , daß seine Angaben genau sind.

Tie zuständige Kommunalbehörde , und die mit der Nach¬
prüfung beauftragten Beamten und Vertrauensleute sind be¬
fugt, zur Ermittelung richtiger Angaben Vorratsräume oder
dnstige Aufbewahrungsorte , wo Kartoffelvorrätc zu vermuten
sind, zu durchsuchen.

Wer vorsätzlich die Angaben , zu denen er verpflichtet ist,
nicht in der gesetzlichen' Frist erstattet oder unrichtige oder un¬
vollständige Angaben macht oder die Durchsuchung verweigert,'
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft,
Neben der Strafe können Vorräte , die verschwiegen worden sind,
eingezogen werden, ohne Unterschied, ob sie dem Anmelde¬
pflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig, die Angaben, zu denen er verpflichtet ist,
Nicht in der gesetzten Frist erstattet oder unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark bestraft.

Bad Ems,  den 26. Februar 1917.
Der Magistrat.

Hi-mar d ka n grössere Liebe erzeigen,
als dass er sein Leben für die Biüder lasse.

Und wer den Tod
in he lg m Kampfe ffJid
ruht auch in fremder Erde
im Vaterland.

Tieferschüttert und schmerzgebeugt machen wir Freunden und
Bekannten die traurige Mitteilung, dass unser lieber und unvergess¬
licher Rohn und Bruder, der

Seminarist

Hermann Dornseiff
nach beinahe einjähriger treuer Pflichterfüllung im blühenden Alter
von 19' /, Jahren den Heldentod für das Vaterland erlitten hat.

Der Herr hats gegeben , der Herr hats genommen;
Der Name des Herrn sei gelobt . Hiob 1 V. 21.

In tiefer Trauer die Hinterbliebenen:
Familie Lehrer Dornseiff.

Dienethal , den 25. Februar 1917 ß

laVerbani
alle Sorten Gaze

Bruchbant
sowie

Krankenpflege
empfiehlt

Adolf Merkel,
Beste Qualität. Billig,

Gebrauchtel |]S'klbttl» w
26  PI»

das Stück
und alle anderen:

Film- u. Zcl
Abfälle

kauft
91. Hirsch , Frankst

Münzer Landstt. 18
Telefon : Hai,ja 5

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für die

überaus reichen Kranzspenden bei dem Hinscheiden und der Beerdi¬
gung unseres teuren Entschlafenen, des Herrn

Wilhelm Hubert Kaffine
sprechen wir hiermit unsern innigsten Dank aus. Insbesondere
danken wir der Stadt Ems, den städtischen Beamten und dem ev.
Männerverein.

Bad Ems, Hamburg.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Kaule jedes Qua

Dürrol
zu den höchsten Po

Bitte um Eiteffk!
K. Sil

M 'litärliei!
18831. Schwarz

Eine noch gut rrhit
Noßhaarmalr

für Ihr schläfriges Betti
gesucht. Cff mit Pi«
A. B. 10 a d. Grschäöch

[184S

Berka «? von KindcrnaHruna
Den hiesigen Kvlonialwarenhandlungen haben wir Kinder-

mebl zum Verkauf überwiesen.
Bad E m s , den 26. Februar 1917.

Der Magistrat.

Mehr Kartoffeln anvauen.
Daß die Kartoffel unser wichtigstes Nahrungsmittel ist,

hat Wohl jede Hausftau , wenn nicht schon früher , so doch
sicher jetzt während des Krieges erkannt . Wenn wir uns
mis auch bei vielen Nahrungsmitteln einschränkcn müssen,
solange die Hausfrau Kartoffeln hat , rann sie sich immer
noch Helsen. Es muß deshalb un,ere Haupt,vrze sein , für
den nötigen Bedarf an Kartoffeln zu sorgen.

Es müssen im kommenden Jahr noch mehr
Karwffelv angedaut werden.

Wenn auch erfreulicher Weise der Anregung der städ¬
tischen Körperschaften durch den Ermunterungspreis für das
Umroden von öden Flächen schon in einer Reihe von Fällen
Folge gegeben worden ist , so muß doch noch mehr geschehen.
Es liegen noch Oedlandflächen im Gemarkungsbezirk , die
für den Kartoffelbau bereit gestellt werden könnten Ist
der Eigentünter dazu selbst nicht in der Lage , so mutz die
Fläche anderen Personen unentgeltlich zur Bcrsügung ge¬
stellt werden , damit diese die Fläche umroden können . Es

' ist dabei als selbstverständlich anzusehen , daß oie flache
dann dem Nutznießer aus mehrere Jahre überlassen beerbt,
damit er durch mehrere Ernten für seine Arbeit , die er
durch das Umroden geleistet hat , entschädigt wird.

Der Kartoffelbau ist aber nur lohnend , wenn die be¬
bauten Flächen genügend vorbereitet sind und die Pfian-
Lunaen während des Sommers gepflegt werden ..

Wir machen hierbei aus die von der Kartofselbauge, -li¬
sch« ft in Berlin ausgestellten

„Kriegsgebole des Kartoffelbaues'
aufmerksam , die im westlichen Rathausflur ausgehängt sind^
Wir bitten dringend , soweit es jedem einzelnen möglich
ist diese Gebote zu beherzigen und alle Kräfte anzuwenven,
sie zu erfüllen . . Es ergeht hiermit auch an alle Frauen und
Mädchen die dringende Bitte , soweit es ihre Zeit erlaubt,
alle Kräfte in den Dienst der Landwirtschast zu stellen und
dadurch auf Vermehrung der nächsten Kartoffelernte hmzu-
kvirken.

Bad Ems, den  6 . Februar 1917.Der Magistrat.

~ ~ Bekanntmachung.
Betr . Die Abgabe von Kohlen durch die Stadt.

Von Montag , den 26. Februar ab gelangen Kohlen nur
«och dreimal wöchentlich zur Ausgabe und zwar

Montags , Mittwochs und Freitags
von 2 bis 5 Uhr nachmittags.

Die erforderlichen Bezugsscheine werden ° n den genannten
Tagen in den Vormittagsstunden auf Zimmer Nr . 1 des Rat¬
hauses ausgegeben . !'

Diez,  den 22. Selramr 1917. ^
Heck.

Holzabgabe.
Ten Inhabern von Leseholzscheinenaus dem oberen Stadt¬

teil soll gestattet werden am
Mittwoch » den 28 . d 9Wt^

nachmittags von 2 Uhr ab Reiserholz unter Aussicht zu hauen.
Sie haben sich deshalb um die angegebene Zeit im Distrikt
Westersbach an der oberen Brunnenvammer einzufinden . Hand-
sägen uno Beile sind Mitzubrtngen.

Bad Ems,  den 24. Februar 1917.
Der Magistrat.

Dr . KlopserS Kindernalnung
in Packungen von ein Viertelpftind 75 Pfg.
in Packungen von ein Halbpfund 1,50 Mark,

wird in fast sämtlichen hiesigen Kolonialwarenhandlungen ab¬
gegeben.

Diez  den 24., Februar 1917. Der Magistrat.

Verlauf vo« Teigware «.
Auf Abschnitt 15 der Lebensmittelkarte kommen Diens¬

tag , den 27. Februar 200 Gramm Telgwaren zum Verkauf.
Die Abgabe geschieht in sämtlichen hiesigen Kolvniallvaren-
handlnngen-

Diez,  den 23. Februar 1917.
Der Magistrat-

Verkauf von Marmelade.
Ans Abschnitt 16 der Lebensmittelkatten kommen Mitt¬

woch den 23. Februar , 100 Gramm Bierfruchtmarmelade zur
Abgabe Ter Verkauf geschieht durch die Firmen L. F . Bur¬
bach, Gg. May , Adolf Diahlschmidt , Hugo Schmidt und W.
Thielmann . Preis für 1 Pfund 1,20 Mark . Familien , welche
im Besitz von Brotausstrichmitteln sind, werden gebeten, von
obiger Abgabe keinen Gebrauch zu machen.

Diez  den 24., Februar 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Betrifft die Ablieferung der von nns beschlag¬

nahmten Kartoffel « .
Diejenigen Hanshaltungsvorstände , die von uns eine ge¬

druckte Aufforderung zur Ablieferung von Kartoffeln erhalten
haben , werden hiermit ersucht, die ihnen angeforderten Kar¬
toffeln von Dienstag , den 27. Februar ab innerhalb vier
Wochen Dienstags und Donnerstags nachmittag :- von 2 bis
5 Uhr gegen eine Vergütung von 5 Mark für den Zentner im
städtischen Lagerhaus , Omniensteinerstraße , abzultcfern . Wer
dieser Anordnung nicht Folge leistet , macht sich strafbar.

Diez,  den 23. Februar 1917. ^ ^ IaDer Magistrat.

Im Hause, Ems,
4t , find der 2 u. 8.
6 Räume mit Zubehör>

Emde . Rasia» !

Gewrrbeverein Kad Gms^
Die auf heute Montag auberaumte

fawmluug fiadrt ringetreteurr Hindrruiffe ha
Dmmerelag, bot 1. März, Muds 8

statt.
Der Bors

Im  Frisieren
und

= Kopfwäschen
(elektr. Trockenapparat)

empfiehlt sich —Frau Adolf Merkei
l >lez a. d. L.

Als Laternenwärter
werden zwei gewissenhafte junge Leute oder auch
sofort gesucht. I

Gaswerk EB

Kreisarbeitsnachweis , Limbl
Weibl Abteilung.

ES werden für sofort und später gesucht:
Alleinmädche », Hand - und Küchen«
Zimmermäbchen , Kindermädchen »Ha«
rinnen und landw Mägde.

Vermittlung kostenlos.

Markt in Diez.
Am Donnerstag,  den 1. März d. Js-

Diez Biehmartt statt.
Drez, den 23. Februar 1916. Der Mag«

Heck.

j Gärtnertet
sucht W . Philipp - »
Kunst-u HandkiSftältt

Belamitmachunst.
T «r Entwurf des Haushaltsplanes der Stadtgemeinde Diez

für das Rechnungsjahr 1917-18 liegt vom 27. ds . Mts . ab
acht Tage lang zur Einsicht der Gemeindeangehörigen im
Rathaus offen.

Diez,  den 23. Februar 1917. Der Magistrat.

«in

Küchenmädchen
und ein

gesucht. [1804
B ^huhofShoiel. Bad Ems
Em fl-itzlges, scludneS [1794

Dienstmädchen
in kle neu Haushalt gefacht. An-
frajcn an Frau Koppel,
Coblen » Hodenstauiei ftr < II

Zum '5 Mar, oroeinncheS
Mädchen

fürs Haus Qffudjt [1837
Fleischer , Neuer Badehaus,Ems.

Zwel tücheige
Sttviklsrüi

mit guicn Zcugvll
Stelle.
Frau Else M»«»

Neustäotiiche>Kns^

Zum Adschltv
Bekannten und
sonders aber den Eo
ein herzl. Lek

Beiter Zwiebel «>
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